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Vorwort

Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,

Sie halten über mehrere Jahre hinweg entwickel-
tes und erprobtes Material in der Hand, das Heran-
wachsende dabei unterstützen soll, soziale Grund-
kompetenzen zu erwerben und zu festigen. Das 
Materialienpaket ist so aufgebaut, dass nach einem 
einführenden theoretischen Teil zunächst alle Mate-
rialien erklärt und kommentiert werden, bevor diese 
dargestellt werden. Es empfiehlt sich für ein fun-
diertes Verständnis, die Materialien selber einmal 
durchzuarbeiten, bevor sie mit den Schülerinnen 
und Schülern bearbeitet werden.
Unabhängig davon, ob Sie zuerst den kommentierten 
Teil lesen oder die Materialien durcharbeiten, emp-
fiehlt sich auf jeden Fall die Lektüre des Theorieteils, 
da erst dieser Ihnen ein fundiertes Verständnis der 
Materialien ermöglicht.
Wir wünschen Ihnen genauso viel Spaß und Erfolg 
beim Einsatz dieser Materialien wie wir ihn erfahren 
haben. Auch freuen wir uns über Ihr Feedback!

Die Entwicklung des Trainings (2009–2011) wurde 
möglich gemacht durch die großzügige und mehr-
jährige finanzielle sowie ideelle Unterstützung des 
Lions Club Oberhausen anlässlich deren fünfzig-
jährigen Jubiläums. Die Autorinnen bedanken sich 

sehr herzlich für die anregende und verlässliche 
Zusammenarbeit. Besonders bedanken wir uns bei 
den Lions Dr. Theo Küppers für die Anregung zu 
extrinsischen Anreizen der Schüler/innen und PD 
Dr. Christoph Zimmermann für seine hilfreiche Ver-
fügbarkeit über all die Jahre bei auftauchenden Pro-
blemen des Projekts sowie bei Dr. Klütsch für seine 
Unterstützung.
In den Schuljahren 2009–2010 und 2010–2011 haben 
viele Studierende das Training an unseren Koopera-
tionsschulen durchgeführt und uns bei der Weiter-
entwicklung der Materialien durch ihre Erfahrungen 
unterstützt. Wir möchten uns hiermit herzlich für 
ihren Einsatz und ihre tollen Ideen bedanken.
Unseren Dank und unseren Respekt möchten wir 
auch Herrn Wenzel und Frau Losinski – Stufen-
koordinatoren der Sek I der Gesamtschule Osterfeld 
in Oberhausen und unseren Kooperationspartnern – 
aussprechen, die ihre Schüler/innen in vorbildlicher 
Weise in der Herausbildung ihrer sozialen Kompe-
tenzen unterstützen.

 Anna Haep, Gisela Steins, Jerry Wilde
 Frühjahr 2012
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1Relevanz der Sozialerziehung in der Schule

1. Relevanz der Sozialerziehung in der Schule

1.2 Soziale Defizite von Schülern und 
Schülerinnen

Die Anerkennung der Relevanz schulischer Sozial-
erziehung durch die Lehrer und Lehrerinnen basiert 
auf alltäglichen Erfahrungen. Soziale Defizite von 
Schülerinnen und Schülern, die sich in Unterrichts-
störungen, verbalen und verhaltensbezogenen Belei-
digungen, Disziplinproblemen und vielen anderen 
sozial inakzeptablen Verhaltensweisen niederschla-
gen, sind nicht nur für den betreffenden Schüler oder 
die Schülerin, sondern für das Gesamtsystem der 
Klasse negativ und zählen zu den Hauptbelastungen 
in der Wahrnehmung der Lehrerinnen und Lehrern 
in Deutschland (Limbourg und Steins 2011). Soziale 
Defizite und Verhaltensprobleme von Kindern und 
Jugendlichen zeigen sich nicht nur in der Schule, 
sondern äußern sich auch im außerschulischen Kon-
text in Form von Aggressionen, Gewalt, Vandalis-
mus, mangelnder Disziplin und Drogenmissbrauch. 
Ob die Probleme in den letzten Jahren zugenommen 
haben, lässt sich nicht eindeutig nachweisen. Zwar 
ist die Kriminalitätsbelastung männlicher Jugendli-
cher in Deutschland in den letzten Jahren angestie-
gen (Heinz 2003), es ist aber schwer zu sagen, ob in 
Deutschland generell psychische Störungen, also 
auch Verhaltensstörungen, angestiegen sind (Schu-
bert et al. 2004). In den USA stellen Gonzalez et al. 
(2004) einen solchen Anstieg in den letzten zehn 
Jahren fest. Die größte Gruppe der in die Psychiat-
rie überwiesenen Minderjährigen stellen hier Kin-
der und Jugendliche mit sozialen und emotionalen 
Schwierigkeiten dar. 

1.2.1 Ursachen sozialer Defizite bei Kindern 
und Jugendlichen: Die Bedeutung der 
Erziehung

Jeder weiß, dass soziale Defizite Resultate von fal-
schen sozialen Lerninhalten sind. Häufig werden die 
Medien hierfür verantwortlich gemacht. Verantwort-
lich sind aus unserer Perspektive aber primär alle 
erwachsenen Bezugspersonen von Heranwachsen-
den. Die Erziehungsstilforschung zeigt, dass Kinder 
gegenwärtig so erzogen werden, dass soziale Defizite 
möglicherweise wahrscheinlicher auftreten. 

Beispielsweise steht heute an erster Stelle der Er-
ziehungsziele, im Vergleich zu Präferenzen von vor 
20 Jahren, dass Kinder Selbstvertrauen und Durch-
setzungsvermögen entwickeln sollen (Köcher 2009 
zitiert nach Schneewind 2010). Das ist einerseits 
positiv, da dies auch in einem Zusammenhang mit 

Schule kann die Entwicklung von Heranwachsen-
den positiv beeinflussen, wenn alle drei beteilig-
ten Gruppen mitspielen: Lehrkräfte, Eltern und die 
Schülerinnen und Schüler selbst. Diese drei Grup-
pen genießen in der deutschen Öffentlichkeit al-
lerdings einen schlechten Ruf. Lehrkräfte werden 
systematisch als inkompetent in den Medien dar-
gestellt, Eltern als gleichgültig charakterisiert und 
heranwachsende Generationen hatten schon immer 
das Problem, das Gegenteil des Spruchs „Früher war 
alles besser“ zu beweisen (Steins 2005).

Das negative Prestige ist nicht besonders motivie-
rend für die erwachsenen Bezugspersonen von Her-
anwachsenden, da es eine Hoffnungslosigkeit jedes 
Unterfangens von Erziehung nahelegt. Deshalb ist 
jede positive und motivierende Anregung, wie man 
Heranwachsenden das notwendige Rüstzeug für ein 
zufriedenstellendes Leben für sich selbst und im 
Miteinander mit anderen mitgeben kann, notwendig. 
Eine solche Anregung stellt das vorliegende Manual 
für Lehrkräfte dar.

Unser Anliegen, Lehrerinnen und Lehrern konkre-
te Ideen für eine systematische Sozialerziehung an 
die Hand zu geben, motiviert sich aus dem in der 
Wissenschaft und Praxis erkannten und belegten 
dringenden Handlungsbedarf, Sozialerziehung stär-
ker in den schulischen Alltag einzubringen (Steins 
& Welling 2010; Limbourg & Steins 2011).

1.1 Der Bildungs- und Erziehungs-
auftrag der Schule

Obwohl der offizielle Auftrag der Schule Bildung 
und Erziehung lautet, wird seit den siebziger Jahren 
der Erziehungsauftrag der Schule immer stärker zu-
gunsten des Bildungsauftrags vernachlässigt. Seit 
den als „Bildungskatastrophe“ bewerteten Ergeb-
nissen der PISA-Studie werden die Resultate von 
Erziehung, soziale und emotionale Kompetenzen, 
lediglich vorausgesetzt und durch den als vorrangig 
wahrgenommenen Bildungsauftrag überdeckt.

Die schulische Sozialerziehung rückt so immer mehr 
in den Hintergrund (Siller 2011), obwohl Sozialerzie-
hung von den Lehrkräften selbst, wie eine Umfrage 
mit 2 406 Lehrern und Lehrerinnen ergab, an die ers-
te Stelle aller außerunterrichtlichen Themen gesetzt 
wird (Weishaupt et al. 2004).



 

Unterrichtsmaterialien in digitaler und in gedruckter Form 

Auszug aus: 
 
 

Das komplette Material finden Sie hier: 

Soziales Lernen in der Sekundarstufe I

School-Scout.de

http://www.school-scout.de/65327-soziales-lernen-in-der-sekundarstufe-i

